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Napoleon III. 

iſt, wie es ſcheint, an dem Wendepunkte feines Lebens an- 
gelangt. Bisher galt er für den erſten Staatsmann Euro- 
pas, für den mächtigſten Herrſcher, deſſen Neujahrswünſche 
von ganz Europa mit Furcht erwartet und vernommen, 
deſſen Rathſchläge und Wünſche von allen beachtet, um deſſen 
Freundſchaft allſeitig gebuhlt ward, der im Innern Frank- 
reichs unumſchränkt gebot, deſſen Gemahlin ihm einen Sohn 
und Thronerben ſchenkte, deſſen Heere ſelbſt jenſeit des 
Meeres in Amerika, Aſien und Afrika geboten und dem da⸗ 
her alles nach Wunſche zu gehen ſchien. A 

Kein Krieg in Europa entbrannte, wo er nicht die 
Band im Spiele hatte, und Vortheile aus den Händeln zu 
ziehen ſuchte. Selbſt Italien, ſein Bundesgenoſſe und Ver⸗ 
wandter, mußte für Napoleons Hülfe Savoten und Nizza 
hergeben. Keine Macht gab es, die es gewagt hätte, den 
Handſchuh aufzunehmen und den Kampf mit ihm zu ver⸗ 
ſuchen. Selbſt das ſtolze England, ſelbſt das Inſelland der 
Briten mußte ſich ſeinen Launen fügen und mit innerem 
Grolle zuſchauen, wie er ſeine Flotte gründete und zu einer 
Macht erhob, welche der engliſchen gewachſen ſchien. 

Aber ſeit vorigem Jahre iſt dies Bild zum Schmerze 
Napoleons und zum Schrecken der Franzoſen weſentlich ver⸗ 
ändert. Die preußiſchen Waffen haben den erſtaunten Völ⸗ 
kern Europas bewieſen, daß es noch eine andere Macht in 
Europa giebt, die ſich vor keinem Gegner zu fürchten braucht, 
auch nicht vor den Gelüſten des ſchlauen Korſen, des Na⸗ 
poleoniden auf Frankreichs Throne. Selbſt vor Wien, ſelbſt 
mitten im Kampfe mit Oeſterreich und dem halben Deutſch⸗ 
land hat Preußen bewieſen, daß es vor der Macht des fran⸗ 
zöſiſchen Diktators nicht erbebt und nicht Willens if, ſich 
ſeinen Machiſprüchen zu fügen. Napoleon, der bereits lüſtern 
jeine Hand nach deutſchen Landen ausſtreckte, mußte erfah⸗ 
ren, daß er hier im Grafen von Bismarck einen ebenbürti⸗ 
gen Staatsmann zum Gegner, und in dem Heldenkönige 
Wilhelm und ſeinen Feldherren einen Krieger gefunden habe, 
vor dem ſeine Gloire erbleichen, ſein Stern ſich neigen 
müſſe. Ohne eignen Gewinn und voll Neid im Herzen 
mußte er ruhig zuſehen, wie Deutſchland zu ſeiner Rechten 

feſt geſtaltete und wie die Söhne Albions zu ſeiner Lin⸗ 
en dem neuen Kriegshelden zujauchzten, der Europa von 
der drückenden Furcht vor dem Napoleoniden befreite. 

as wird Napoleon nimmer verſchmerzen, und wollte 


er es, ſeine een würden ihn ſtacheln und reizen, bis 


es zum Kampfe mit dem Gegner gr und in den 
Schlachten erprobt if, wer Sieger fei, Preußen oder Frank⸗ 
reich. Noch ift jedoch die Zeit der Rache nicht gekommen, 
noch ſteht Napoleon nicht gerüſtet dem Feinde gegenüber, 
noch bedarf er Zeit, um das Verſäumte nachzuholen. Aber 
daß er darum nicht ſchläft, das haben uns die letzten Tage 
bewieſen. Die Armee iſt aus Mexiko zurückberufen, die 
Gewehre ſind ſchleunigſt in Chaſſepot⸗Gewehre verwandelt, 
die Frage der Reorganiſation wird in Frankreich heftig ven⸗ 
tilirt, die Kanonen ſollen nach dem neuen Syſteme umgear⸗ 
beitet werden, kurz Frankreich rüſtet alles Ernſtes und ber 
reitet ſich auf einen ernſten Kampf vor. Aber noch ſind 
dieſe Rüſtungen nicht vollendet, noch iſt Frankreich mitten 
in den Umänderungen und Uebergängen begriffen, die ein 
Heer ſchwächen, ftatt es zu ſtärken, noch iſt daher ein Kampf 
nicht zu fürchten, noch beſchäftigt auch die Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung zu viele Köpfe und Hände, als daß Napoleon an 
einen Krieg denken ſollte. N 

Da iſt, wie von ungefähr, die Luxemburger Geſchichte 
dazwiſchen gekommen und hat die Frievensausſichten geſtört 
und die Welt in Aufregung verſetzt. Napoleon III. ver, 
ſuchte es, da der Krieg vorläufig keine Aus ſichten für ihn 
gewährt, mit dem Schacher. Er wollte ganz im Stillen und 
ohne Aufſehen wieder ein fremdes Land an ſich reißen und 
Deutſchland von Belgien trennen und ſchäumt nun vor 
Wuth, daß ihm dieſer Handel nicht gelungen, daß die Deut⸗ 
ſchen diesmal auf ihrem Poſten ſind und Einſpruch gegen 
dieſen unredlichen Handel einlegen. Will Napoleon deut⸗ 
ſches Land, ſo mag er es nur mit den Waffen nehmen, 
aber möge er ſich auch hüten, daß dann nicht die Deut⸗ 
ſchen Abrechnung halten mit Frankreich und dieſem wieder 
entziehen, was fie uns widerrechtlich und treulos vor Jahr- 
hunderten entriſſen haben. 


Deutſchland. 8 

Berlin, 11. April. Se. Maj. der König nabmen beute 
Vormittag die Vorträge des Kriegs- und Marine-Minifters, des 
General-Majors v. Podbtelskt und des General-Adjutanten von 
Tres ckow entgegen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag um 12 Uhr 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Bundes⸗Kommiſſare traten geſtern Abend zu einer 
Berathung zuſammen und ſetzten dieſelde heute Mittag fort. Man 
nimmt an, daß es ſich um die drei Punkte handeln wird: Diäten, 
Militär und Budget. 

Berlin, 10. April. Die jetzt unter dem Vorſiße der Geh. 
Raäthe DDr. v. Langenbeck und Stromeper arbeitende Sachver- 
ſtändigen-Kommiſſion zur Verbeſſerung des Militär-Lazarettweſens 
beſchaftigte ſich mit der gleichmäßigen chirurgiſch⸗techniſchen Ausbil- 
dung der Milttärärzte, der ärztlichen Hülfe auf dem Schlachtfelde, 
Beſchaffung der für den Krieg erforderlichen größeren Anzahl von 


Stettiner Zeitung. 


og, den 12. April. 


2 


Aerzten, den Feldlazarethen und deren Leerung, einheitlichen Lei⸗ 
tung der Krankenpflege im Rücken ber operirenden Armee, frei⸗ 
willigen Krankenpflege, reichlichen Ausſtattung der Lazareth Reſerve 
Depots und größeren Beweglichkeit derſelben behufs ſchleunigerer 
Befriedigung des Bedarfs der Lazgteſhe und zweckmäßigſter Bau⸗ 
art der zur Aufnahme Verwundete Dienenden Lazarethe, Baracken 
und Zelte. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchr 
zweifelhaft ergiebt ſich aus der E 
ſters, daß der Kaiſer nicht gewillt 
und einſeitig vorwärts zu treiben 
denen das franzöſtſche Kabinet ſie 
— loyale Prüfung der Intereſſen 
tigſte. Es ergiebt ſich hieraus, da 
den Mächten, zumal mit Freußen, Br 
bung ſich nicht für berechtigt ba’ 
den Hintergrund gerückt; es handelt 
Uebrigens darf man wohl nicht blos 
gierung abgegebene Erklärung in den 
Hintertreibung der Interpellationen a 6 ein Zeichen anjehen, daß 
Frankreich augenblicklich die Sache nicht zur kriegeriſchen Entſchel⸗ 
dung zu bringen gedenkt, und wir müſſen dieſer Mäßigung gegen- 
über auch unfererjeits Provokationen vermeiden. 

— Aus dem badiſchen oberen Rheinthale, und zwar aus der 
ſüdlichſten Grenzmark Deutſchlands, zus dem Thale, in das bereits 
die Alpen blicken, tft an den norddeuſchen Reichstag eln Schreiben 
gerichtet, das als Zeichen vaterländiſch opferfayiger Geſinnung auf- 
zufaſſen iſt. Der Ernſt des Augenbllds hat dort den Wunſch an 
den Reichstag hervorgerufen: „Macht Euer Werk fertig um jeden 
Preis!“ 

— Die Hamburger Alarmdepe 
Einkäufen, die für franzöſiſche Rech 
ſtattfinden ſollen, if tbatſachlich vol 
einer telegraphiſchen Erinnerung an 
Europa's feit vielen Wochen hinlär 
bedurft. Eben fo bekannt iſt es, da 
Sendungen zur See nach franzöſiſch 
Erſcheinung, die ganz außer Zufam 
ſchwebenden Kriegsbeſorgniſſen, in 
genügende Erklärung findet und aue 
ſamerweiſe iſt dieſe von Hamburg da 
bin zurücktelegraphirt worden, und 
auf berechnet ſcheint, die Nadırt 
rungskreiſen ſtammende zu beglau 


Wien, 8. April. Die Beſſſch e von Selten unſerer 
Botſchaft aus Parts eingetroffen find, 1 nichts von der bevo 
ſtehenden Veröffentlichung eines Manifeftes des Kalſers Napoleon, 
welches die Börſenkreiſe in ſo große Aufregung verſetzte. Die 
Spannung zwiſchen den Regierungen von Frankreich und Preußen 
wird in den diplomatiſchen Kreiſen allerdings für jo groß gehalten, 
daß ein Krieg wahrſcheinlich geworden iſt. Der Katjer aber will 
noch temporifiren, um feine Armee beſſer in Stand ſezen zu kön⸗ 
nen, jo daß die Diplomatie noch Zeit zu Vermittlungs- und Aus- 
gleichsverſuchen gewinnen könne. Nicht als unmöglich wird es 
gehalten, daß wieder einmal die Kongreß-Idee auf die Tagesord⸗ 
nung der europäiſchen Diplomatie geſetzt werde. — Was Oeſterreich 
betrifft, jo betont man bier, daß es moraliſch und ſtaats rechtlich 
in der Lage ſel, ſich ausſchließlich von dem Gebote feiner eigenſten 
Intereſſen beſtimmen zu laſſen. Dieſen Jatereſſen entſpreche aber 
zunächſt die Neutralität, theils wegen des Ruhebedürfniſſes zur 
inneren Entwickelung, theils um abzuwarten, welche Zwecke und 
Tendenzen in Europa hervortreten werden. Gleichwohl verhehlt 
man ſich nicht, daß Oeſterreich auf die Dauer nicht in der Lage 
ſein werde, ſich ſtreng neutral zu halten, da bei einem großen 
kontinentalen Kriege ſtets derartige Veränderungen einzutreten pflegen, 
daß die Intereſſen eines jeden Staates davon berühet werden müſſen. 
Für dieſen Fall iſt man aber hier entſchloſſen, ſich demjenigen 
anzuſchließen, der die größten Vorthelle gewäbet. — Die Ankunft 
des Kronprinzen von Itallen wird wieder einmal für die Mitte 
des laufenden Monates angekündigt, welche Nachricht ſich aber 
ſchwerlich beſtätigen wird, da der Kronprinz zunächſt nach Berlin 
und dann erſt über Petersburg nach Wien kommen wird. Gewiß 
it nur, daß er zur Krönung bier eintreffen wird. Die Verhand- 
lungen wegen der Hetrath mit der Erzherzogin Mathilde find jo 
gut wle abgeſchloſſen 

Paris, 8. April. Der Kalſer beſuchte dieſen Nachmittag 
die Ausſtellung. Der „Montteur“ bezeugt dabei, der Katjer jei 
wiederholt mit der lebhafteſten Begeifterung begrüßt worden. 

— Geſtern Abend in einer Verſammlung bei Thiers beſchloß 
man, heute die Regierung in offener Sitzung zu interpelltren und 
fie zu bitten, ſofort über die luxemburgiſche Angelegenheit Auskunft 
zu ertheilen. Favre ſollte das Woct führen und Tyters nach der 
erwarteten Ankunft Rouher's ſprechen. Letzterer aber erfuhr davon 
und kam den Interpellanten zuvor, indem er beute Mittag um 3 
Uhr gleichzeitig dem Senat und dem geſetzgebenden Körper aus 
freien Stücken durch Mouſtier Mittheilung von der Abſicht der Re- 
gierung machte, durch eine europälſche Konferenz die unbeſtrittenen 
Rechte des Königs von Holland, frei über ſein Land verfugen zu 
dürfen, konſtatiren zu laſſen. Mittwoch Abend hatte der nun frei- 
lich verſchiedene Klub der Rue de l'Arcade den Beſchluß gefaßt, 
den Katſer durch eine Deputation, der ſich viele Senatoren an- 
ſchließen wollten, um Bewahrung des Friedens zu bitten, doch 
wurde ihm alsbald durch Rouher eröffnet, daß der Kaijer ſich nicht 
bewogen finde, eine ſolche Deputation zu empfangen. Dieſe Aus- 
laſſung der Regierung beſtätigt übrigens die mir gleichzeitig zuge⸗ 


über die Tagesfrage: „Un⸗ 
lärung des franzöſiſchen Mini- 
, die Frage jetzt eigenmächtig 
Von den „drei Bedingungen“, 
terwerfen will, iſt die zweite 
r Großmächte“ — die wich⸗ 
ohne elne Verſtändigung mit 
ankreich zu der Gebietserwer⸗ 
Die Gebietserwerbung iſt in 
ich nur noch um die Feſtung. 
die von der franzöſiſchen Re- 
Kammern, ſondern auch die 


he von Weizen- und Hafer- 
ung in ganz Norddeutſchland 
ommen richtig, und bätte es 
fiefe auf allen Getreideplätzen 
ich bekannte Thatſache nicht 
unausgeſetzt ſchon ſeit Wochen 
Hafenplätzen abgehen, eine 
ſenhang mit den gegenwärtig 
em Ernte-Auefall Frankreichs 
immer gefunden hat. Selt⸗ 
te Nachricht von Berlin doct⸗ 
ar in einer Form, die dar- 
8 eine aus Berliner Negie- 


Berichten aus Mexiko bis zum 27. März waren die Streitkrä 


Preis in Stettin viertelſäh reich 1 Thlr., 


monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn niertelj. 1 Thlr. 7½ Sgt 
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für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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gangene Verſion, daß die Zuverſicht der hieſigen offiziellen Kreiſe 
Betreffs der beendeten Verhandlungen über die Abtretung Luxem- 
burgs einzig auf dem Beſitze von Privatbriefen des Königs von 
Holland an den Katſer beruhen; ein beflegelter und unterſchriebe⸗ 
ner diplomatiſcher Akt beſteht darüber nicht. 

— Wenn die „France“ gut untereichtet iſt, ſo ſollen die Un⸗ 
terzeichner des Vertrages von 1833 nicht zu einer Konferenz durch 
Frankreich aufgefordert werden, um ihre Meinung kundzugeben, ſon⸗ 
dern durch direkte Mittheilung diplomatiſcher Noten um Antwort 
auf folgende zwei Fragen gebeten werden: 1) Hat der König 
von Holland das Recht, Luxemburg abzutreten? 2) Hat Preußen, 
noch den im vorigen Kriege erlangten Vergrößerungen, noch Grund, 
die Okkupation der Feſtung Luxemburg durch ſeine Truppen fort- 
zuſetzen? 

Die „France“ meldet ferner, daß die Regierung ihr Intereſſe 
zu erkennen gegeben habe, daß weder im Senat noch im gejep- 
gebenden Körper eine Interpellation geſtellellt werde. Hierauf 
batten die Senatoren ihre Geſuche zurückgezogen, um die Diplo⸗ 
matie nicht zu geniren und auch die von Mitgliedern der Majo- 
rität des geſetzgebenden Körpers eingereichten Interpellatlonsgeſucht 
ſeten ſofort zurückgezogen worden. Die Oppofition dagegen will 
ihre Geſuche aufrecht erhalten; morgen werden die Bureaux ent⸗ 
ſcheiden. 

Italien. Die Kabinetskriſis iſt noch in vollem Gange. 
Rattazzi's Perſon und feine auswärtigen Verbindungen erregen Miß ⸗ 
trauen. Obgleich Crispi und Ferrari abgelehnt haben, jo wurden 
am folgenden Morgen denſelben doch neue Anerbietungen gemacht; 
auch Mordini ſteht auf der Wahl. General Cialdini wurde eilens 
von Bologna herberufen; ihn ſoll bei den kriegeriſchen Ausſichten 
Rattazzi für das Kriegs-Miniſterium gewinnen und der König ihm 
das Präſidium des Kabinettes übertragen wollen. 

London, 8. April. Die Berichte über das Beſinden der 
Prinzeſſin von Wales lauten wenig befriedigend. Es ſteht zu be⸗ 
ſorgen, daß das kranke Knie lange nicht, vielleicht nie wieder voll⸗ 
kommen geſunden werde. 

Stockholm, 31. März. Die regierungsſeitig proponirte 
Anſchaffung von Hinterladungswaffen für die Flottenmannſchaften 
iſt vom Reichstage verworfen worden, trotzdem die Regierung ihre 
urſprüngliche Forderung im Betrage von 150,000 Thlr. um die 
Hälfte gekürzt hatte. 

Newyork, 6. April. Aus Mexiko treffen völlig wider⸗ 
ſtreitende Mittheilungen ein: während nach der einen Depeſche die 
Liberalen unter Escobedo geſchlagen worden waren, Miramon auf 
ihrer Verfolgung begriffen und Maximilian auf dem Marſche nach 
der Hauptſtadt war, ſagt ein Privat-Telegramm der Times: Nach 


und erwarteten binn, 


zem den Kalſer Maxlmilſan, deſſen Truppen in Queretaro an 2 
bensmitteln Mangel litten, gefangen zu nehmen. 

— Ropublikaniſchen Berichten zufolge wollte der Kaiſer Maxl⸗ 
milian gegen Zuſicherung der Amneſttrung aller ihm treu geblle⸗ 
benen Eingeborenen Fapituliren. Die Beſatzung der Stadt Mexllo 
wird auf 14,000, die Puebla's auf 6000 Mann veranſchlagt. 
— —— ö——— — — 

Pommern. s 

Stettin, 12. April. Unter der Anklage des ſchwere 
Diebſtabls, reſp. der Hehlerei, fanden geſtern vor den Geſchwore⸗ 
nen: 1) der Arbeiter Carl Fr. Miers von bier, 2) der Arbeiter 
Carl Wilb. Aug. Schattſchneider aus Gartz a. O., 3) der 
frübere Bäcker, jetzige Arbeiter Wilb. Fr. Rabiger von bier, 4) 
die verebelichte Arbeiter Miers, Marie, geb. Duß, von hier, 5) 
die unverebelichte Wilhelmine Chriſtine Miers, 6) die Wittwe 
Friederike Wilhelmine Henriette Stern, geb. Erdmann, aus Gra⸗ 
bow a. O. Erſtere drei ſind bereits vielfach mit Zuchthaus be⸗ 
ſtrafte Diebe, welche erſt in der zweiten Hälfte des vorigen Jah⸗ 
res die zuletzt gegen fie erkannten Strafen verbüßt und ſich kurz 
nachher ſchon wieder zu neuen Verbrechen gegen das Eigenthum 
verbunden hatten. Tbeils nach den abgelegten Geſtändniſſen, theils 
nach dem von den Geſchworenen abgegebenen Verdikt wurde nun 
feſtgeſtellt, daß: I. Miers und Schattſchneider: a. in der Nacht 
zum 10. Oktober v. J. dem Prediger William und deſſen Mutter 
in Berkholz eine Menge beweglicher Gegenſtände, b. in der Nacht 
zum 17. Oktober dem Paſtor Dittmer in Blankenſee eine bedeu- 
tende Quantität Wäſche, Wein ꝛc., C. in der Nacht zum 17. Ok⸗ 
tober dem Müller und Krüger Stützriem zu Krekow in Mecklenburg 
Strelitz ein Pferd und einen Zaum; II. Miers, Schattſchnet⸗ 
der und NRabiger in der Nacht zum 21. Oktober dem Krüger 
Parpel in Grambow Fleiſchwaaren und Stiefel, tbeilweiſe mittelft 
Einbruchs und Einfteigens in die betreffenden Räume, gemein⸗ 
ſchaftlich geftoblen haben; III. Rabiger, die unverehelichte Miers 
und die Wittwe Stern wurden ſchuldig erkannt, von den geſtoh⸗ 
lenen Sachen, wiſſend, daß ſie auf unredliche Weiſe erworben 
waren, mehrere an ſich gebracht; endlich IV. Rabiger und die 
unverebelichte Miers auch, daß fie zum Abſatz einzelner Sachen 
an Andere mitgewirkt, ſich alſo der Hehlerei ſchuldig gemacht 
baben, wogegen letzteres Verbrechen in Betreff der verehelichten 
Miers nicht erwiefen wurde. Der Gerichtshof verurtheilte Miers 
und Schattſchneider wegen vier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten 
Rückfalle je zu zehn Jahren Zuchthaus und gleich langer Stellung 
unter Polizelaufſicht, Rabiger wegen eines ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle und Heblerei zu ſeche Jahren Zuchthaus und 
Polizeiaufſicht, die unverehelichte Miers unter Annahme mildernder 
Umſtände wegen Hehlerei zu vier Wochen und die Wittwe Stern 
wegen gleichen Verbrechens zu drei Monaten Gefängniß, einem 
Jahr Poltzeiaufſicht und einjährigem Verluſt der 
Ehrenrechte. Die verehelichte Arbeiter Miers wurde freigeſprochen. 


bürgerlichen 


Zu 


* 


— Nicht Herr Herbſt, wie im geſtrigen Morgenblatte gemeldet 
wurde, ſondern der ordentliche Lehrer an der Friedrich ⸗Wllhelms⸗ 
Schule Herr Dr. Pault, verläßt die Anſtalt, um einem Ruft 


nach Lauenburg zu folgen. 


— Am Sonnabend Abend wird das letzte Gaſiſpiel des Fräu⸗ 
Dieſelbe wird in der „Nachtwandlerin“ 
von Bellini die Titelrolle der Amine, Herr Vary die Rolle des 
Elvin ſingen, wir dürfen alſo, da beide unaufhörlich auf der Bühne 


leins Haeniſch ftattfinden. 


ſind, einen ſehr genußreichen Abend erwarten. 


— Aus dem Geſchäftsabſchluß pro 1866 der „Union“, Aktien- 
Geſellſchaft für See- und Flußverſicherungen, gebt Folgendes her- 
vor: Die Einnahmen betrugen aus der Seeverſicherung an 
Prämlenreſerven aus 1865 und Prämieneinnabme aus 1866 für 


11,990,696 Thlr. Kapital 176,620 Thlr., aus der Flußverſicherung 


für 3,833,216 Thlr. Kapital (inkl. 1000 Thr. Prämienreſerve 
aus 1865) 11,658 Thlr., Diskontowechſelzinſen 5206 Thlr., Lom- 
bardzinſen 8237 Tolr., Hppothekenzinſen 200 Thlr., Effektenzinſen 
Zuſammen 204,095 Tolr. 21 Sgr. 6 Pf. — Die 
Ausgaben betrugen bei der Seeverſicherung: Reaſſekuranzprämten, 
Riſtorni und Rückgaben 72,531 Thlr., bezahlte und tarirte Schä- 
den, ab Reſerve aus 1865: 67,683 Thlr., Prämienreſerve für 
laufende Rtſikos de 367,658 Thlr., 17,506 Thlr., zuſammen 


2173 Tolr. 


157,720 Thlr.; bel der Flußverſicherung: Reaſſekuranzprämien, 
Riſtornt und Rückgaben, Rabatte und Agenturproviſtonen 2788 
Tolr., bezahlte und taxirte Schäden abzüglich 250 Thlr. Reſerve 
aus 1865: 2941 Thlr., Prämtenreſerve für laufende Rifito’s 
1000 Thlr., Effektenkonto-Abſchreibung 939 Tblr., Handlungs- 
unkoſten 8507 Thaler, Totalausgaben 173,898 Thaler, bleibt 
Ueberſchuß 30,197 Thaler. Davon an die fünf Verwaltungs- 
rätbe 1209 Tolr. 26 Sgr., Tantieme an den Direktor 1209 Thlr. 
26 Sgr., bleibt Gewinn 27,777 Thlr. Davon empfangen die 
Aktionäre (10 ½ pCt. des baaren Einſchuſſes) 15,500 Thlr., der 
Reſervefonds 12,277 Tolr. 23 Sgr. Der Reſervefonds betrug 
am 1. Januar 1867 78,055 Thlr. 

— An das in Dramburg errichtete evangeliſche Schullehrer⸗ 
Seminar iſt der Muſiklehrer Zeglin am Seminar zu Franzburg 
als ordentlicher Lehrer verſetzt und der Lehrer Menard zu Kolberger- 
münde als Hülfslebrer berufen worden. 

— (Polytechniſche Geſellſchaft. Sitzung vom 5. April.) Der 
Vorſitzende Dr. Delbrück tbeilte mit, daß die Kommiſſion zur 
Berathung der Frage der Kanaltſation und des Abfubrweſens ihre 
Konferenzen geſchloſſen habe und in der nächſten Sitzung Bericht 
abſtatten werde. In Folge einer eingegangenen Frage macht der- 
ſelbe ferner bekannt, daß der Vorſtand beabſichtige, in dieſem 
Sommer mehrere Erfurfienen der Geſellſchaft zu veranſtalten, und 
wurden für jetzt beſonders ein Beſuch von Katharinenhof, der 
Maſchinenfabrik des „Vulkan“ und der Gasanſtalt in Ausſicht ge- 
nommen. Hierauf beſchrieb Herr Dr. Kremer eine von Werner 
und Wilbelm Siemens vorgeſchlagene Methode für Beobachtung 
der Meerestemperatur bei Ttefenmeſſungen. Die Methode berubt 
auf der Thatſache, daß der elektriſche Leitungswiderſtand der Metalle 
von ihrer Temperatur abhängig iſt. Zur Ausführung der Tempe- 
raturbeſtimmung gebraucht man jtatt der gewöhnlichen Lothleine 
ein zweidräthiges Kabel; die beiden Dräthe vereinigen ſich unten 
in eine Platte, aus welcher die Elektrizttät ins Meer ſtroͤmt. Un⸗ 


mittelbar über dieſer Platte iſt in den einen Drath eine Drath— 
rolle von bedeutendem Leitungswiderſtand eingeſchaltet, während in 
das obere Eude des anderen Dratbes eine eben ſolche Rolle, die 


genau denſelben Lettungeswiderſtand beſitzt, eingeſchaltet iſt. Im 
Schiffe ſind die beiden Dräthe des Kabels durch einen Drath, in 
welchen ein empfindliches Galvanometer ein eſchaltet iſt, verbunden. 
Beide Dräthe des Kabels find mit dem einen Pol einer galvantſchen 
Batterie verbunden, deren anderer Pol mit einer ins Meer lau- 
fenden Platte verbunden if. So lange nun die beiden Drath- 
rollen genau dleſelbe Temperatur haben, zeigt das Galvanometer 
keinen Strom an. Wird aber die eine Rolle mit dem Kabel ins 
Meer verſenkt und ändert dadurch ihre Temperatur und alſo auch 
ihren Leitungswiderſtand, jo gebt ein Strom durch das Galvano— 
meter. Die auf dem Schiff befindliche Rolle wird nun in ein mit 
Waſſer gefülltes Gefäß gebracht, welches man ſo lange erwärmt 
oder abküblt, bis der Strom im Galvanometer verſchwunden iſt. 
Sobald dies erreicht iſt, beſtimmt man mit einem gewöhnlichen 
Thermometer die Temperatur dieſes Waſſere. Genau dieſelbe Tem- 
peratur hat aber auch die ins Meer verſenkte Rolle, als das Waſſer 
am Boden des Meeres. — Hierauf berichtete Herr Dr. Kremer 
über die Anwendung des Schwefelkohlenſtoffs zur Vertilgung der 
Ratten, worüber in Paris erfolgreiche Verſuche angeſtellt worden 


find. Durch diefe Verſuche wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß Thiere 


Die Kunſtaus ſtellung. 


III. Die rechten Zimmer. 

474. Sichel, zur Zeit in Rom: Philipp II. von Spanten 
nimmt ſeinen Sohn Don Carlos am 18. Januar 1568 gefangen. 
Die linke Gruppe ſtellt den König Philipp mit feinem leeren, ver- 
lebten Geſichte dar, umgeben von den Räthen ſeiner Krone, den 
knechtiſchen Dienern feines Willens. Nur Domingo, der Beicht⸗ 
vater des Königs, zeigt Geiſt und in ſeinem ſtechenden, lauernden 
Blicke den Mann, der unter dem Gewande der Frömmigkeit und 
dienenden Hingebung den König nach feinem Willen zu lenken ver- 
ſteht. Die rechte Gruppe zeigt den Infanten Don Carlos, wie er 
gefangen abgeführt wird. Don Carlos erſcheint hier zu knabenhaft 
und trotz des jugendlichen Alters bereits zu verlebt. Kein Zug 
des Adels ſpricht aus ſeinem Geſichte, der uns zu Mitleid ſtimm en 
und ergreifen konnte. Herzog Alba neben ihm zeigt in Augen und 
Mienen zu wenig den verſchloſſenen Sinn, den finſtern Einft, der 
dleſen Kriegsmann zu einer Geißel der Länder gemacht hat. Die 
Ausführung des Bildes iſt ſauber zu nennen. 

490. Steinicke in Düſſeldorf: Ein Abend am Lago mag- 
giore. Aus den Fluthen des See's erhebt ſich eine der zauber⸗ 
haften Villen, welche dieſem See elgenthümlich find, und wirft ihre 
Schatten auf den See, deſſen Waſſer dadurch in tiefſtem Dunkel er- 
feinen. Links erſcheint der See im Lichte des Abends und fpie- 
gelt, von Gondeln durchſtreift und von leichten Wellen gekräuſelt, 
das Licht der untergehenden Sonne wieder. Das Gemälde fpricht 

s an. 
= 2. Rivaſovsky in Petersburg: Marine. Auch dies Bild 
ſtellt einen Abend auf der See dar, aber es iſt ein Abend im hohen 


in ein Almoſphäre, welche nur wenige Prozente Schwefelkoblen⸗ 
N ' Es wurde fer⸗ 


ſto ffda pf enthält, wenigen Minuten ſterben. 
ner mittels einer Blelröhre Schwefelkohlenſtoff in die Löcher ge⸗ 
goſſen, welche zu den Wohnungen der Ratten führen, und dann 
die Löcher verſtopft. Bel einem dieſer Verſuche, bei welchem in 
jedes Loch 3 Loth Schwefelkoblenſtoff gegoſſen waren, wurde nach- 
ber die Erde aufgegraben, wobei man vierzehn todte Ratten fand. 
Bei der Anwendung dieſes Mittels in bewohnten Räumen ift 
Vorſicht nötbig, weil die Dämpfe des Schwefelkoblenſtoffs auch für 
Menſchen ſchädlich find, wenn man dieſelben längere Zeit einatb⸗ 
met. — Ferner machte Herr Dr. Kremer Mittbeilung über die 
Fabrikation künſtlicher Sandſteine, welche von Ranſome in Ips- 
wich betrieben wird. Dieſe Fabrikation iſt eine Nachahmung der 
natürlichen Sandſteine, welche aus einzelnen Sandkörnchen be- 
ſteben, die durch ein Bindemittel verkittet ſind. Ein Gemenge 
von Sand mit etwas relde wird mit einer konzentrirten Löſung von 
kieſelſaurem Natron (ſogenanntem Waſſerglas) übergoſſen und innig 
gemiſcht. Die bierduech entſtandene plaſtiſche Maſſe wird in hölzerne 
Formen gedrückt und nach dem Herausnehmen zuerſt mit einer Loͤſung 
von Chlorcalcium übergoſſen und darauf längere Zeit in einer 
ſolchen Löſung liegen gelaſſen. Durch die Einwirkung des Chlor- 
calclums auf das kieſelſaure Natron entſtebt kieſelſaurer Kalk und 
Kochſalz. Der kieſelſaure Kalk, ein in Waſſer ganz unlöslicher 
Körper, kittet die einzelnen Sandkörnchen feſt aneinander. Das 
entſtandene Kochſalz wird dadurch entfernt, daß man die Steine 
unter eine Brauſe bringt. Zur Gewinnung des für die Fabrifa- 
tion erforderlichen kieſelſauren Natrons werden Feuerſteine in einem 
Dampfteſſel unter Druck mit Natronlauge erbitzt, und die erhal. 
tene Löſung wird dann noch durch Abdampfen konzentrirt. Die 
abſolute und relative Feftigfeit der jo dargeſtellten Steine ſoll er⸗ 
beblich größer ſein als diejenige der natürlichen Sandſteine, wäh⸗ 
bend die rückwirkende Feſtigkeit der künſtlichen Steine derjenigen 
der natürlichen gleich iſt. Die kü ſtlichen Steine ſind in London 
vielfach zu Trottotrplatten und bei Bauten, z. B. beim Bau der 
unterirdiſchen Metropolitan -Eiſenbahn angewandt worden und 
ſollen ſich gut bewährt haben. Für ihre Feſtigkeit ſpricht beſon⸗ 
ders der Umftand, daß fie ſich als Fundamentirung eines Dampf- 
bammers bewährt haben. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 

— (Entſetzlicher Vorfall.) Aus Löbau wird geſchrie⸗ 
ben: Am 5. d., Morgens 8½ Uhr, als während des fürdter- 
lichen Schneeſturmes jedes Hören und Sehen auch auf die kürzeſte 
Strecke unmöglich war, wurden in der Nähe des diefigen Maſchinen⸗ 
hauſes zwei auf dem Heimwege befindliche Elfenbabnarbeiter von 
dem daberbrauſenden Perſonenzuge erfaßt, der eine derſelben wurde 


überfahren und ſo erheblich verletzt, daß er eine Stunde ſpäter 


verſtarb. Dem andern erging es noch ſchlimmer. Er wurde von 
dem Aſchkaſten der Lokomotive erfaßt und bis nach Pommritz ge⸗ 
ſchleift, wo er endlich als formloſe Maſſe liegen blieb. Auf dem 
ganzen Wege bis dahin fand man Kleidungeſtücke und einzelne 
Glieder des Unglücklichen. 
fen und hinterlaſſen jeder drei kleine Kinder. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 9. April, de. (Verſpätet eingetroffen.) Eine 


Adreſſe der in Paris Studirenden zu Gunſten des Friedens lau- 


tend, ſoll an die deutſchen Studenten geſchlckt ſein. 

Die „Patrie“ verlangt, der geſetzgebende Körper ſolle die In⸗ 
terpellation verwerfen. Die Iuterpellation im Senat iſt zurückge- 
zogen. Die „France“ will keine Konferenzen über die Luxemburger 
Angelegenheit, ſondern direkte Verhandlungen mit den Großmächten. 

Paris, 10. April. (K. 3.) Der Verkauf des „Avenir 
National“ und der „Liberté, auf Straßen und Plätzen iſt ver- 
boten worden; gegen die „Liberté“ iſt eine gerichtliche Verfolgung 
angeordnet worden. (Die genannten Blätter haben, indem fie 
leidenſchaftlich den Haß gegen Preußen ſchürten und zum Kriege 
reizten, zugleich die Mißerfolge der bisherigen Kalſerlichen Politik 
gegeißelt. D. Red.) 

Paris, 10. April, Abends. (Auf indirektem Wege.) Die 
von der Majorität des geſetzgebenden Körpers eingebrachte Inter- 
pellation iſt zurückgezogen, die Interpellation der Oppoſitlon und 
des Ziers-parti find von allen Bureaux verworfen. 

Der beutige „Abend⸗Moniteur“ erklärt in feiner Wochenrund⸗ 
ſchau, die Regierung habe es für nützlich erachtet, durch eine Er⸗ 
klärung über die Luxemburger Angelegenheit im geſetzgebenden 
Körper, deren Zweck ee war, die öffentliche Meinung zu beruhigen 
und aufzuklären, die wirklichen Thatſachen, die durch die Zeitungen 


Norden. Die Abendröthe hat die Gegend wie mit einem Gluth⸗ 
meere übergoſſen. Die See und die tief liegende Landſchaft Liegt 
bereits im Dunkel, nur die weibliche Geſtalt auf bohem Ernte- 
wagen, nur das Schiff im Hafen und die Wolken ſind noch von 
rother Gluth übergoſſen und ſpiegeln ſich in dem durchſichtigen 
füllen Waſſer der See. Das Bild iſt voll magiſcher Wirkung in 
ſeinen Lichteffekten. 

497. Strpowskt in Danzig: Der kleine Drabtbinder. 
Ein ſchönes Bild. Der Slowakenknabe ſchaut uns mit ſeinen dun⸗ 
keln großen Augen, ſo lebendig an, das ſtruppige Haar und das weiche, 
edle Geſicht find ebenſo wie der grobe Kittel ſo trefflich ausge⸗ 
führt, daß uns das Bild lange gefeſſelt bat. 

212. Jordan in Düſſeldorf: Ein holländiſches Altmänner⸗ 
baus an der See. Das Bild zeigt uns einen Saal, in dem dle 
alten Schiffsleute ihre letzten Tage verleben. Zum Geburtstage 
des einen Greiſes bringen zwel Enkel und die ſchmucke Schwiegertochter 
kleine Angebinde und nabt der Sohn mit dem dritten Enkel auf 
dem Arme. Es if ein ſchönes Genrebild, welches ſich den beſten 
bollandiſchen Arbeiten anreiht. Die Zeichnung iſt exakt, die Züge 
find ſprechend und voll Leben, die Auefübrung iſt ſauber. 

219. v. Kamecke in Weimar: Der Oberſee bei Berchtes⸗ 
gaden. Wilde Kallfelſen mit Schnee bedeckt und von der Sonne 
beleuchtet erheben ſich neben dem tief unten in dunklem Grunde 
rubenden See, während der Duft eines Staubbaches die Landſchaft 
des Ufers in Nebel büllt. Farbengebung, Perspektive, Beleuchtung 
find gleich trefflich behandelt. 

Bürde in Berlin: Eine Mutter mit ihren Kindern. 
Ein hübſches Bild voll Gemüth, ſauber in Farbengebung und kor⸗ 
rekt in der Zeichnung. 


entſtellt waren, wlederherzuſtellen. 
Reſumé der Erklarung und ſchließt: Man kann überzeugt ſein, 


Beide Arbeiter find verbeirathet gewe⸗ 


Der „Moniteur“ giebt dann eln 


daß Frankreich es verſtehen wird, die Anforderungen der nationalen 
Würde und der Intereſſen mit den Gefühlen der Mäßigung und 
der Gerechtigkeit in Einklang zu bringen. „Temps“, „Stecle“ und 
mehrere andere Journale ſprechen ſich für die Neutraliſtrung Luxem⸗ 
burgs aus. 

Florenz, 10. April. Rattazzi's Kabinets⸗Kombination iſt 
geſcheitert. Rattazzi hatte dieſen Morgen längere Konferenz bei 
dem Könige, in welcher ein definitiver Beſchluß gefaßt werden 
jolte. 

Florenz, 10. April, Abends. Eine neue von Rattazzi auf- 
geſtellte Kabincts-Kombinatlon hat die Sanktion des Königs er- 
halten, und ſollen die neuen Minifter bereits den Eid in die Hände 
des Königs geleiſtet haben. Von den Miniftern der frühern Rom⸗ 
bination find Trechio, Revel, Pesceito, Ferraris beibehalten; als 
neue Namen werden Coppino, Glovanola, Blanco genannt. Das 
Portefeuille des Aeußern ſoll dem Senator Campello angeboten 
jein, welcher augenblicklich von Florenz abweſend iſt und noch Feine 
definitive Antwort ertheilt hat. 

London, 11. April, Morgens. Aus Newyork vom 10. d. 
Mis. Abends wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat 
hat den Vertrag mit Rußland, den Ankauf der ruſſiſchen Lände⸗ 
teien in Nordamerika betreffend, faſt einſtimmig genehmigt. 

Bukareſt, 10. April. Der Fürſt Karl empfing heute den 
Baron v Offenberg in Audienz und nahm ein Beglaubigungſchrel⸗ 
ben entgegen, welches denſelben als diplomatiſchen Agenten und 
Konſul des Kalſers von Rußland accreditirt. 

Belgrad, 10. April. Heute hat der größere Theil der 
türkiſchen Beſatung die Feſtung geräumt nnd iſt die Donau ab⸗ 
wärts abgezogen. 


4 Schiffs berichte. 

Swinemünde, 10, April, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Geſina, Janſen von Neweaſtle. Teaſer, Stephenſon von Helmsdale. Ex⸗ 
Ra von Rönne. Revier 15%, F. Wind: NW. Strom aus- 
gehend. . 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 11. April. Weizen loco under ändert feſt. Termine Anfangs 
höher bezahlt, ſchließen ruhiger. Roggen Termine verfolgten auch heute 
* Tendenz, wozu die fortgeſetzten Deckungs⸗ und Spekulations⸗An⸗ 
fäufe für alle Sichten, welche nur zu neuerdings höheren Preiſen befrie⸗ 
digt werden konnten, weſentlich beitrugen. Zum Schluß des Marktes zeig 
ten ſich aber zu den erhöhten Notirungen mehr Abgeber, wodurch Preiſe 
um Etwas zurückſetzten, aber immerhin ea. Y Re höher find als geſtern. 
Disponible Waare ging zu beſſeren Preiſen Mehreres um. Ge udigt 
tr. 


Hafer loco und Termine höher. Gekünd. 1200 Ctr. Rüböl wurde 
leichfalls durch vielſeitige Deckungsverkaufe im Werthe merklich geſteigert, 
licht jedoch wieder matter. Gekünd. 500 Etr. Spiritus feſt und hoher 
eröffnend, wurde alsdann unter dem Eindruck einer erneuerten Kündigung 
von 1900 Art., welche ſchlechter Aufnahme begegnet, zu billigen Preiſen 
gehandelt. 

Weizen loco 10—90 nach Qualität, gelb mä⸗k. 87 e, weißb. 
polu. 8513, 86 7 bez., Lieferung pr. April⸗Mai 82, 81 ½ & bez, Mair 
Juni 81%, 81 % bez., Sepibr.⸗Ottober 74, 73 Re be. 


"Ya bez., Juni ⸗Juli 29 


Rüböl loco 11 %, pr. April u. April-Mai 10%, 11 bez., Mai⸗ 
Juni 104, 11 . bez. u. Gd., Juni⸗Juli 11½, % 9% bez., Sep 


„ bömiſcher 29, b. 
30 ab Bahn bez., ve Fee 29%, & bez., Ma Juni 
L 30, bez i 


Spiritus loco ohne Faß 163%, 6 bez., pr. April und April- 

7127 35 . K. e le J 16½2, 23, 
u. G., % Br., Juni⸗Juli 169%, 17, 16% 3% bez. u. G., 
uli Auguft 17%, , % & bez. u. Gd, Yu Br., Auguſt⸗ 


Wetter vom 11. April 1867. 


4 Im Werten: m : 
Paris d ee R., Wind — Danzig · .. A 13 n SSO 
Brüffel 7 R.. SW Königsberg — I R. SW 
Trier 7, R., SW Memel a RN, SW 
Kölns 6, R., „ 11; Riga ..... — 2% R., W 
Münſter 7% R., SW Petersburg — — R., — 
Berlin 40, R., SSH Moskau - R., — 
Im Süden: Im Norden: 

Breslau 4½ R., Wind SO Chriſtianſ.— — 0, R., Wind SSW 
Ratibor ++» „%s R., W Stockholm 4, R., NW 

N Haparanda 11, R, N 


488. Steffan in Münden; Gebirgsbach im Berner Ober⸗ 
lande. Die Beleuchtung, der Gegenſaß des Schattens der dun⸗ 
keln Wolken und des Sonnenblickes zwiſchen denſelben iſt wohl 
gelungen. 

175. Heydeck in Königsberg: Troſt im Kummer. Ein tief 
ergreifendes Bild. Eine Mutter mit dem Kinde an der Bruſt zeigt 
uns den tiefen Schmerz eines weiblichen Herzens über den Verluſt 
ihres Mannes in Geſicht und Haltung, in Augen und Mienen, 


wäbrend der alte Vater tief mitergriffen ihr Troſt aus dem Worte 


Gottes einzuflößen ſtrebt und den Schmerz dadurch zu brechen be⸗ 

ginnt. Die Andacht, der göttliche Troſt im irdiſchen Schmerze iſt 

in acht poetiſcher Weiſe über das Bild ausgegoſſen. Die Zelch⸗ 

nung iſt gut, das Licht trefflich benutzt. Doch muß man die rich⸗ 

er si wählen, wenn das Bild den vollen Eindruck ma⸗ 
en ſoll. 

57. Campbauſen in Düffeldorf: Die Erſtürmung Alſens 
am 29. Juni 1864 in der Morgendämmerung. Wir haben in 
Deutſchland nur wenig Schlachtgemälde aufzuwelſen, dleſelben ſind 
ſonſt eine Lieblingsaufgabe franzöſiſcher Maler, welche ihre Freude 
daran haben, dem Beſchauer die Gräuel des Krieges in Tauſend 
Geſtalten, in Wunden, Verſtümmelungen ꝛc. vorzuführen, und da⸗ 
durch jeden Anſpruch auf Kunſt verlieren. Das vorliegende Bild 
bat dieſe Klippe der franzöſiſchen Schlachtenmaler glücklich vermle⸗ 
den und führt uns lebbaft in das Getümmel des am frühen 
Morgen tobenden Kampfes ein. Es iſt ein reiches Bild voll 
Leben, dem aber nach unſerer Anſicht doch der zuſammenhaltendt 
Mittelpunkt, die rechte Einheit fehlt. 
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Berliner Börfe vom 1I. April 1867. 
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Eiſenbahn · Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Jnduſtrie⸗Papiere. 
Divibende yrs 1868. 8. Kachen⸗Düſſeldorf 4 — 8 Magdeb.⸗Wittenlb. 365% bz Freiwillige Anleihe |44, 98 Badiſche Anleihe 1866 Dividende yrs 1888.18 
Aachen-Maſtricht 0 bo. II. Em. 4 — G 905 45 92½% bz Sb Aale 1859 5 11017, Badiſche 35 fl. Lobſe |—| 30 bz Berliner Kaſſen-Ver. 8½ 4 150 G 
Altona Kiel 10 do. III. Em. 4 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87½ G Staatsanleihe div. 41 98 Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 94 bz Handels⸗Geſ. 8 4 102% bz 
mſterdam⸗Rotterd. Aachen⸗Maſtricht 41 58 bz do. II. 4 — bz Staats- Schuldſcheine Bair. St.⸗Anl. 1859 4 92 3] Immobil⸗Geſ. 71, 4 80% 8 
Ber iſch⸗Märkiſche do. II. Em. 5 58 bz do. conv. I. II. 4 88 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31 Braunſchw Anl. 18665 100 bz „Omnibus — 3 ha) EAN 
erlin-Anhalt Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — bz do. III. 4 87½ bz Kurheſſiſche Looſe Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 9414 B. Braunſchweig 4 | 89 ½ bz 
Berlin- Görlitz St. bo. m4— | do. IV. 4 — bz Kur N. u. Schuld Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| -| 44½ B Bremen 61, 4 114 bi 
do. Stamm-Prior. do. III. 33 74 bz Niederſchl. Zweigb. O. 5 00 B Berliner Stadt⸗Obl. bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 48½ B Coburg, Credit⸗ 8½% 4 75 8 
erlin⸗Hamburg do Lit. B. 31 74 bz Oberſchleſiſche 4. do. > 44 bz Sächſiſche Anleihe bz Danzig 7 4112 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. do. IV. 44 89%, bz do. B. 310 9,8 do. 63 Schwediſche dooſe — — B Darmſtadt, Credit. 8½ 4 76 8; 
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do. do. B. — — bz Berlin ⸗Stett. I. Em. 44 — B do. II. 41] 90 ½ bz do. Lit. A. 4 — — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 91½ 8 | Königsberg 6½% 4 111 bz 
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Familien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. J. Lachmann (Stolp). — 
Eine Tochter: Hrn. Apoth. C. Fiebelkorn (Labes) 
Geſtorben: Neſtaurateur J. M. 7 5 [66 $.] 
(Stralſund). — Frl. Ottilie Weiße [66 J.] (Stargard). 


d loß⸗Kirche: 
se, Frenz, Abbe 8 Are Liturgiſche Paſſtons⸗ 


= Kunſtausſtellung 


im Blake Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 
6 Uhr. 


10 
Vergefit fie nicht! 

Zwei Erſcheinungen werden auf lange Jahre hinaus 
lebendige Zeugen des Gewaltigen fein, das ſich im letzten 
Sommer bei uns vollendete: das ſtetige Aufblüben von 
Handel und Wandel, das Wachſen des materiellen Wohl ⸗ 
ſtandes und der politiſchen Zuverſicht; — und jene ge⸗ 
drochenen Geſtalten, denen der Krieg als bleibendes An⸗ 
denken den Stempel der Unfähigkeit zum Genuſſe all der 
theuren Errungenſchaften aufgedrückt hat; jene Frauen 
und Kinder, die in Angſt und Bangen ihr Liebſtes, ihren 
treuen Ernährer aus ziehen ſahen, und auf alle heißen Ge⸗ 
bete um das Wohl des Geliebten die ſtarre, kalte Antwort 
erhielten: „Auf dem Felde der Ehre geblieben!“ 

Die mannhaften Streiter, die geſund und friſch oder 
mit glücklich heilenden Wunden an den häuslichen Heerd 
zurücktehrten, wie beneidenswerth find fie in der Erinne⸗ 
rung an die große Zeit! Die Laſt, die ihnen ein ſtrenges, 
aber gerechtes Kriegsgeſetz auferlegte, iſt ihnen zur Luft 
—— Keiner möchte fie jetzt entbehren. Aber unſäglich 
chwer liegt dieſe Laſt auf den Schultern derer, die der 
Krieg zu Hülfloſen, zu Wittwen und Waiſen gemacht; ſie 
haben die größten Opfer gebracht und haben die geringſte 
Vergeltung. 

Es ift ein altes Lied und Manchem mag es langweilig 
dünken, das Lied von dem Blute, das für die Einheit und 
Macht des Vaterlandes gefloſſen iſt. Ader Ihr Alle, die 
Ihr jetzt in Frieden und Ruhe die Früchte der ſchweren 
Kriegsarbeit genießt, müßt es immer wieder hören und 
achten; von Benen, die dereinſt als invalide Veteranen die 
fünfziglährige Jubelſeter der Schlacht von Königgrätz be⸗ 
gehen werden, darf und wird es nicht heißen: „fie halfen 
den Dom deutſcher Einheit errichten und vertrauern nun 
ihr Alter in Sorge und Entbehrung“; nein, den hellen 
Glanz dieſer glorreichen Zeit darf der Schatten des ſchnö⸗ 
deſten Laſters nicht beflecken, das ein Volt üben kann, des 
Undanks gegen die Blutzeugen feiner Größe. 

„Aber es geſchieht ja ſo Viel“, höre ich einwenden; „der 
Staat giebt doch ſo reichlich, daß von bitterer Noth nicht 
die Rede ſein kann.“ Freilich, der bitteren Noth iſt ge⸗ 
ſetzlich vorgebeugt; aber das Geſetz zieht ſtrenge Grenzen und 
enthält bei den wohlwollendſten Abſichten große Härten. 
Auf einen förmlichen Erſatz deſſen, was die vom Kriegs- 
ungluck Betroffenen verloren haben, läßt es ſich von vorn 
herein nicht ein; es fragt nicht danach, was Der und Jener 
der im Kampfe Gefallenen, im Choleralazareth Verſtorbenen 
oder für das bürgerliche Berufsleben untüchtig Gemachzen 
für ſich ober feine Familie ſpäter geleiſtet haben würde ohne 
den Krieg; es firiet gleichſam den Zuſtand bei der Ver⸗ 
unglückung und erklärt ihn in Permanenz. — Dies Wort iſt 
vor Allem für die „kleinen Leute“ geſchrieben, die gedrückten 
Sinnes ihr entſagungsvolles Leben infriſten. Wie mag 
z. B. die Wittwe eines Landwehrmauns in Berlin, der viel⸗ 
leicht Inhaber eines einträglichen Geſchäfts war, und mit 
deſſen letztem Herzſchlage der Wohlſtand feiner Familie da⸗ 
hinging, wie mag ſie, auch bei den geringften Anſprüchen, 
in der großen theuren Stadt das Jahr über mit fünfzig 
Thalern auskommen? Kann ſie mit der Hälfte dieſer Summe, 
die ſie als Erziehungsgeld für ihre Kinder bekommt, dieſen 
eine mehr als hoͤchſt dürftige Bildung geben? 

Die Zahl der einzelnen Falle, in denen der Staat den 
beſonderen Verhältuiſſen nicht Rechnung trägt ift ungeheuer 
groß, und hier muß die Nation in freier Selbſtthätigkeit 
eintreten. Aus zugleichen und zu helfen, wo das Geſetz nicht 
kann, iſt nun die ſchöne en br des humanen Inſtituts, 


das unter dem Schutze von Preußens edlem Thronfolger 
beſteht, der „Vietoria⸗National⸗Invaliden⸗Stif⸗ 
tung“; aber noch lange entſprechen ihre Mittel nicht ihrem 
großen 75 1 die wenigen hunderttauſend Thaler, die ſie 
befigt, ſind nicht dazu angethan, auf ein Menſchenalter 


hinaus den Verunglückten des ewig denkwürdigen Jahre ich. 7 2 

1866 die letzte Sg um ihr Dalein zu nehmen, da iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. Bekanntmachung en 
eine ganz andere, großartige Selbſtbeſteuerung nothwendig, Zur Entlaſſung der Abiturienten, Freitag, den 12. April, 11 A 

deren all jährlicher Ertrag die Summe erreichen müßte, Nach mittag 4 Uhr, lade ich die Eltern und Augehörigen ier rt 


über die jetzt die Stiftung ein für allemal verfügt. 

Wieder wird es Frübling und die Zeit naht heran, da 
vor Jahr und Tag Alles zu den Fahnen ſtrömte, in banger 
Beſorgniß um den Ausgang des gewaltigen Unternehmens. 
Nun ſteht auf den Schlachtfeldern, die wir mit uuſerem 
Blute getränkt, das friſche Grün, und weit und breit ſenken 
fi die Segnungen des Friedens auf unſer herrliches Va⸗ 
terland. Freut Euch immerhin der Früchte, die aus der 
blutigen Saat jo reichlich hervorkeimen, Ihr Glücklichen; 
aber gedenket auch Jener, die geſäet, die für Euch die 
größten Opfer gebracht haben! Sorget, daß man dieſe 
roße Zeit dereinſt nicht undankbar ſchelte, helfet die 
Eichen der Unglücklichen trocknen — vergeßt fie 
nicht! 


in sämmtliche deutsche, französische, englische. 
russische, dänische, holländische, schwedische eto, 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 
spreehender Rabatt gewährt, 


Annoncenbureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Der. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratig 
und franco zu Diensten, 


Neue billige Ausgabe von Pre 
Heinrich Heine's 
ſfämmtlichen Werken 
in kl. Se, complet in 18 Bänden à 3 Liefe- 
rungen. 


Preis jeder Lieferung 5 Sgr. 
Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 


Breiteſtraße 26—27, (Hötel du Nord), 
Meinen in Zirke am Markte belegenen 


Gasthof zum schwarzen Adler 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen malfiven 
Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern ꝛc. 
und fünf gewölbten felſenfeſten maſſiven Kel⸗ 
lern, einem Nebengebäude mit 2 Zimmern und 
Küche nebſt den erforderlichen Stallungen ꝛc. 
bin ich Krankheits halber Willens, mit oder 
ohne 16 bis 18 Morgen Land, 2 Gemüſegärten, 
einem Obſtgarten und einer neu erbauten 
Scheune zu verkaufen oder auf beliebige Jahre 
zu verpachten. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich mit mir in 
Verbindung ſetzen. 

Die Uebergabe kann zu jeder Zeit erfolgen 
und bleibt das Inventarium Gegenſtand des 
freien Ankaufs. 

Zirke, den 21. März 1867. 


Frölich. 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilfrai 
des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu bekannt, als da 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mebrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 
ſache. Bei welchen Krankheitefällen dieſes anzuwenden 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt 


unſerer Schüler, alle Freunde unſerer Schule, beſonders 
unſere früheren Schüler ergebenſt ein. 
Kleinsorge. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 135. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 15. April 
er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termin, bei 
Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübcke, Sehreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Ein Invalide . 4 
aus der Schlacht von Langenfalza. 


Bekanntmachung. 


Für die hieſige Fortiſikation ſoll zum Bau eines Labo⸗ 
ratoriums die Lieferung von 


1140 Tonnen Portland⸗Cement, 


von denen bis zum 1. Mai mindeſtens 200 Tonnen ge 
liefert werden müſſen, im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſton vergeben werden. Hierzu Termin am 16. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, im Bureau der unterzeichneten Dir 
rektion, woſelbſt auch die bezüglichen Bedingungen täglich 
zur Einſicht ausliegen, und die verſiegelten Offerten porto⸗ 
frei mit der Auſſchrift 

„Submiſſion auf Cement⸗Lieſerung“ 
einzureichen ſind. 
de Lieferung hat franco Strand Friedrichsort zu er⸗ 
olgen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten zu dem 
angegebenen Termine ſtatt. 

riedrichsort, den 9. April 1867. 


Königl. Feſtungsbau⸗Direktion. 


Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. 


Die geehrten Herrſchaften, welche uns auf unſere ſrü⸗ 
ere Bitte Geſchenke von weibli 
Rae ese anden und eee Zu den Umpflaſterungen von 18 Straßen sollen folgende 
Verlooſung zugedacht haben, bitten wir ergebenſt um gil> — im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
i inlieferung der werben, : 
— eh, 1 . W 1. 4085 Quadrathruthen altes Pflaſter aufzubrechen, die 
im Saale der Loge (gr. Wollweberſtraße Nr 29) be Ar Steine zu ſortiren und bei Seite zu ſetzen, den Boden 
wird. ; 8 eirea 4 Zoll abzugraben, zu entfernen, eine Kiesla ze 

Frau Tommerzien⸗Räthin circa 4 Zoll ſtark einzubringen und das Planum zur 

rau Inlie Meiſter, Pflaſterung herzuſtellen. 

e Kloſterhof 3, Frau Der. Steffen, gr. Dom⸗ 2. 2785 Quadratruthen Dammpflaſter mit vorhandeuen 
firaße 13, Frau Conſul Quiftorp, Lindenstraße Nr. 17, und einem Zuſchuß von neuen gewöhnlich geſchlagenen 

rau Stadträthin Carton, Paradeplatz 18 und Frau Pflaſterſteinen herzuſtellen, mit Kies einzufegen und 
Rechuungs⸗Rathia Steinicke, Paradeplatz 12, ſowie die einzuſchlemmen, und dreimal gehörig abzurammen. 
Vorſteherin ug BER find zur Empfangnahme 3. ao en wie vor von polygonalen Kopf- 

eſchenken bereit. Looſe a 5 ; X einen . 1 5 
ee Den, ſowie bei den ee Borken 4. 300 Quadratruthen Uebergänge desgleichen von recht ⸗ 
mitgliedern u. ſpäter im Ausſtellungslokal zu haben. Im eckig behauenen Pflaſterſteinen wie vor herzuſtellen. 
Intereſſe unſerer Anſtalt bitten wir wiederholt um recht 5, 217 Quadranutben gewöhnliches Pflafter der Bürger⸗ 
baba e Ge en Me ne 
* * * 
Der Vorſtand. verlegen und Bordſteine zu ſetzeu als Zulage. f 


Nachſte Gewinuziebung am 
15. April 1862. 


Hauptgewinn ß te Prämien⸗Anlehen 
1. 280,000 Größte von 1864. 


Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 
15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit 
man fünf mal Preiſe von fl. 2 50,000, 
220.000, 200.000, 50,000, 
2 5,000, 15,000 2c. ꝛc. gewinnen kann. 
Jedes herausgekommene Loos muß ſicher einen 
Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages, 
Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme ſind baldigſt 
uud nur allein direct zu ſenden an das Handlungs⸗ 
baus 


H. B. Schottenfels in Frankfurt 
am ain. 

Verlooſungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ 

mann uuentgeldlich zugeſandt. 


Bekanntmachung. 


Witte Breiteſtraße 13, 
Roßmarkt 6, Frau Geheimen 


Steffen. Carton. Fran A 7. 250 laufende Ruthen Damm- und Rinnfeinbrüd sei,“ wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. 
Steinicke. Weichardt. Seridabn Sone ee — i et verfaßt, bündig bargetban, Dieſelbe ſteht Jedem 
Dr. Steffen jun. Gulſtorp. Steinſetzmeiſter, welche geneigt find, vorſtehende Arbeiten | auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Ver⸗ 


ſendbar find alle Qnellen von Karlsbad, jedoch werden 
der Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und 
halben Flaſchen am ſtärkſen verſendet. Alle Beſtellungen 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife w 5 
pünktlich effettuirt durch die Tepots in jeder 


en Schlieren N 


— 


im Ganzen oder getheilt zu übernehmen, werden erſ ech 
ihre Offerten portof ei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zu den Umpflaſterungen pro 1867“ 
verſehen, bis zum 18. Aprik er. Mittags 12 Uhr an uns 

einzurei 


Auf das hieſige Gymnaſtum kaun bei dem Beginn des 
Sommerjemefteis wegen Ueberfüllung der meiſten 
Klaſſen nur eine geringe Jahl neuer Schüler 
aufgenommen werden; die Prüfung derer, welche eintreten 
konnen, wird am Mittwoch, den 24. April, Vormittags 
zwichen 8 und 12 Uhr, im Conferenzzimmer der Anſtalt 
ſtatt finden. 


und direkt durch die Brunnen - Verse 

Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 
Roth und weiss Kleesaat, 
Gelbe Saatlupinen, 
Santwicken, Sommerraps 


empfiehlt billig 2 
B. Maass jun., 
Comtoir gr. Oberfir. 21. 


Die allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau, Zimmer Nr. 71 im neuen Nathhaufe, 
während der Bureauſtunden zur Einſicht offen, konnen 
auch gegen Vergütigung der Copialiengebühren abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 

Berlin, den 2. April 1867. 


Die ſtädtiſche Bau⸗Deputation. 
gez. Risch. 


Heydemanu. 


Die Aufnahme neuer Schuler in die hieſige Gymnaflal- 
Vorſchule findet am Donnerſtag, den 25. April, pünktlich 
um 9 Uhr Vormittags, im Conſerenzzimmer des Gymna⸗ 
ſiums ſtatt. y 


e ee 


zus A I in 


Kein ſogenaunter Promeſſenſchwindel, 


womit ſchon manchem vertrauensvollen Spieler ſein Geld abgenommen wurde, ſondern Strengreelle Heuer 
von Original-Obligationen des Kaiserl. Königl. Oestr. Stants-Anlehens 
vom Jahre 1864. 
Die directe mit Serien und Nummern auf die Geldpreiſe von 
20mal fl. 2 50,000, 


10 „ „ 220,000, 
60 , 200.000, 
81 „, „ 150,000, u. ſ. w. 


überhaupt 400,000 Gewinne (deren kleinſter 145 fl. beträgt) von zuſammen 

120 Millionen 983,000 Gulden Oeſtr. W. ſpielen, liefert das unterzeichnete a Thlr 

"gültig zur nachſten Ziehung am 15. April d. J., 1 Stück für Thlr. 2 
5 


173 ” ” 9 
10 „ » m 
gültig für die 4 Ziehungen v. 15. April, 1. Juni, 1. Sept., 1. Des. d. J., : St. für Tbl. 5 


I [23 I 28 

ſo lange Vorrath reicht, gegen franco Einſendung der Beträge. 8 
Die ausgegebenen Certifica“e tragen Serie und Nummer in Zahlen und Worten und die Origi⸗ 
nal⸗Obligationslooſe, auf welche dieſelben lauten, können jederzeit eingeſehen und verglichen 


werden. 
Kurz-Mehle, 
Langeſtraße 40. 
Frankfurt am Main. 
NB. Im Jahre 1866 wurden 5 Hauptpreiſe, darunter 
am 16. April fl. 220,000 auf Serie 3.909 Nr. 59, 
„ 1. December 250,000 „ „ 3,607 „ 42 gewonnen. 


eee eee, eee, 


Königlich Preußiſche 
Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 4. Klaſſe, am 18. d. M., empfehle 
0 vor 


5. 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


zu meinen bekannten feſten Preiſen. 


36 für 21 u 3 4. 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Looie des König⸗Wilbelm⸗Vereins a 2 und 1 


Pom. Obſtbaum⸗ u. Gehölzſchulen 


zu Nadekow bei Tautow. 

100 Sorten zierende und ſchön blühende Baum⸗ 

und Straucharten nach unſerer Wahl in x 

beuer Qualität uuj 13 
100 Sorten dergleichen in guter Qualität - 10 * 
100 Arten iu ca. 40 Sorten dergl. 7 
100 verfch. Bäume und Sträucher ohne Namen 5 
50 Stück beerentragende Bäume und Sträucher 


in 20 Saen „ eee * 
chlingpflanzen: 

Kletterrofen- ·᷑ O 12 Stück 1 % 12 S. 

Ceprifolium in Sorten „ 1 el 


Wilder Wein 127 (1 
Clematis (Waldrebe) in Sorten, 2 - 1 10 


Trauereſchen, ſchöne Exemplare, das Stück 10 n 
12 Stuck 3 % 6 g 
Trauerebereſchen, ſchöne Exempl., das Stück 12 ½ S. 
12 Stuck 4 4 


Kataloge frei und gratis. 


Die Möbel-, Spiegel- u. Polster-Waaren-Fabrik von Aug. Müller rr! 


gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 
Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug 
zu 9 Thlr., ſowie Seegras- und Roßhaar⸗Matratzen in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


RER ER RR DEN EN 1 NR 36) 
Geſchäfts-Eröffuung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mebem meinem bier, Schulzen- u. Königs⸗ 
ſtraßen Ecke, ſeit Jahren beſtehen en Magazin für Haus- und Küchengeräthe, unter 
gleicher Firma, am Kohlmarkt Nr. 12 u. 13, eim zweites Gesehäft errichtet habe. 

> Hauptzweck des nenen Unternehmens ift, dem geebrten Publikum durch eine 
reichhaltige, geschmackvolle, permanente Ausstel- 
lung von Artikeln, welche ſich vorzugsweiſe zu HMochzeits.- Geburts- 
tu gs, Weinnachts- u. ſouſtigen Gelegenheitsgeschenken 
eignen, die Wahl beim Kaufen zu erleichtern. — 

Die uenen Räumlichkeiten bieten des Intereſſanten fo viel, daß ich zum Beſuch derſelben höflichft ein- 
zuladen mir erlaube. Das Vertrauen, mit dem mich das geehrte Publikum bisher gütigft beehrt bat, läßt 
mich hoffen, daß ſolches auch dem neuen Unternehmen nicht fehlen wird. Mein Beſtreben wird dahin ge⸗ 
* ſein, mir daſſelbe auch ferner zu erhalten, und durch reelle und ſolide Handlungsweiſe immer mehr 
u befeſtigen. 
> Stettin, den 5. April 1867. 


| A. Toepfer. 
VRR N TE · AAA TEELEENENT 
Bad Elster 
im Königl. Süchſiſchen Boigtlaude 1 
hart au der eee et Wee ger). 


N Schluß der Saiſon 30. September. 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen (im Civilpfunde 3, —4, Gran kohlenſaures 


Natron, 7 —24, Gran ſchwefelſ. Natron, 5, 14, Gran Chlornatron, 0, 0% Gran] 12½, die feinen 20 


kohlenſ. Eiſenexydul ꝛc. ze.) 
1 Glauberſalzſauerlin a | 
ſchwefelſ. Natron, 12, Gran Chlornatrium, 0% Gran kohlenſaures Eiſenorydul ꝛc.) 


Mineralwaſſerbader mit Dampfheizung, (Schwarze'ſche Bäder). 
Salinifeber Eiſenmoor; 0 
Täglich friſche Kuh⸗ und Ziegen molken. 
Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. 
Telegrapbenſtation. £ 
Der K. Brunnen» und Badearzt Herr Hofrath Dr. Flechsig und die Herren Bade⸗ 
ärzte Dr. Rechter, Dr. Cramer, Dr. Löbner, Dr. Lude, K. Nieder⸗ 
ländiſcher Stabsarzt v. d. A. ſind zu jeder, in das ärztliche Fach einſchlagenden Auskunft 
bereit. Bad Elſter, im Monat April 1867. 
Der Königl. Bade⸗Commiſſar 
Von Heygzendorff. 
BEN ERINNERN ER EEE 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


s den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Er Braunschweig, New-Yerk und Berlin. ; ! is 


Bollftändiges Lager der Kabrikate 
von ©. Beehsteim und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 

Charles Voigt in Paris Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin en | J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Sante d 
Jacob (zapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & 00. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bes ogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
u ersetzt werden. 
Wear. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


EB TEE ̃ RE TEE 
Brochirte Mull⸗ und Tüll⸗Gardinen 


in reichhaltiger Auswabl zu auffallend billigen Pıeifen 


Gebr. Cronheim, Schuhſtraße 2. 


empfehlen 


Aus innerſter Ueberzeugung fühle ich mich ge⸗ 
drungen, alle meine Leidensgeſährten auf die 
heilſame und erleichternde Wirkſamkeit des weißen 
Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik G. A. W. 
Ich und meine Frau litten an einer ſehr ſtarken 
Verſchleimung, wodon wir in kürzeſter Zeit auf 
vollkommen befreit wurden. 

Hirſchberg a. d. Saale, den 20. Juni 1865. 


Mayer in Breslau aufmerkſam zu machen. 
die wohlthätigſte Weiſe durch deſſen Gebrauch 
Dietrich, Schmiedemeiſter. 


Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


eee 
Wichtig für Freunde der magiſchen Kunſt! 


Unterzeichneter empfiehlt 
eine gute Auswahl der mo⸗ 
dernſten Zauber⸗Apparate! 
Darunter: Deutſche und 
franz. Zauberkarten, welche 

ch auf Commando ver- 
wandeln, pr. Spiel 15 Hr 
Die tanzenden Kart. 15 % 
Das magnet. Kartenſpiel, 
welches man 2—3 F. lang 
miſchen kann, 20 n Ma: 
giſche Kugel⸗ u Eierbüchſen 
10,12%, u 15 Gr Zau⸗ 
berdoſen u. Wunderbücher 
10 n Zauberwürfel und 
Dantesbüchschen 15 Gr 
BVexir⸗Etuis, um die Ci⸗ 
garren nach Belieben verſchwinden und erſcheinen zu laſſen, 
Sn zc. zc. Ferner: Salonblitzröhren 
a D. 2% , Donnerpiſtolen a St. 2½ pr — Genannte 


Die tanzenden Karten. 


eim Civilpfunde A, Gran kohlenſ. Natron, 48, Gran] Apparate In ka Uran und geeignet für Seder 


mann, beſonders in Familien- und Geſellſchaftskreiſen, 
desgleichen auch für Kinder. Während des Marktes wohne 


Neue Konigsſtraße im Hötel de Berlin, Zimmer 


Nr. 18, ferner auf dem Paradeplatze nahe der Wache. 
Bei ſchlechter Witterung und des Abends find ſämmtliche 
Apparate in der Gaſiſtnbe des Herrn Jakobi (Hötel de 


IBirlin) zur freien Anſicht aufgeſtellt. — Um geneigten 


Zuspruch bittet hochachtungsvoll 
er Jean Kieling. 


Gemüse 
in hermetiſch verſchloſſenen Blechbüchſen, 
als: 


Breehbohnen, Brechspargel, Cham- 
iguons, Schooten, Sehneidebohnen 
und Stangenspargel, ferner 


* 2 
Franz. Früchte 
in Büchſen und Gläſern, als: Aprleosen, 
Ananas, Birnen, Hagenutten, Him- 
beeren, Erdbeeren, Kirsehen, Pfir- 
siche, Wallnüsse, Mandeln, Johannis- 
heeren, Pflaumen mit uud obne Schaalen, 
keine Clauden und Quitten, ſowie ſämmtliche 


Golonial-Waaren 
empfiehlt 
L. T. Hartsch, 


vormals J. F. Krösing. 
Schuhſtraße Nr. 29. 


Hamburger Rauchfleiſch 


in Bruſtkern, Kluft und Nippenſtücken, 


Echte Braunſchw. Cervelatwurſt, 
en ger. Weſerlachs 
L. T. Hartsch, 


vormals J. F. Krösin 
Schubſtraße Nr. 29. m 


ann —̃.— — 
Chablonen ee n Meſſing 


fg: 1 werden ſauber angefertigt. 
Petschafte wie jede Gravirung in alle Metalle 2 


A. Schultz, Pelzerſtr. 28, Metall⸗Thablonen -F. 


empfie 


Capitaliſten 


empfehle ich mich zur Unterbringung von Geldern, auf 
gute Hypotheken, ganz ergebenſt 
Ludw. Heinr. Schröder. 
Fiſcherſtraße. 


Dr. med. Samson's 
Coca- Pillen. 


Broſchüren über dieſe gegen Lungenschwind- 
sucht u. Schwächezustände jo ſehr berühmten 
Pillen find gratis zu beziehen durch 

den Sekretair des verſtorb. Dr. med. Samson, 

W. Sonnenberg, 
Braunschweig, Wendenſtraße 48. 

Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch Consulta- 

tionen tüchtiger und disereter Special-Aerzte. 


14217 Bettfedern und Daunen in 1, 14 u. Y, Bub 
M Uſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſr. 6 im Laden. 


3000 Thlr. geſucht 
auf ſichere Hypothek (ex Sparkaſſe) zu cediren. Adr. 
M. J. werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 12. April 1867. 
1. Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hof⸗Schauſpielerin 
Frl. k auline Ulrich. 

König Nene’s Tochter. 
Lyriſches Schauſpiel in 1 Akt von F. A. Leo. 
Hierauf: 

Der beſte Ton. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 


Vermiethungen. 
Roßmarkt Nr. A 


iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli an ruhige Miether zu 
vermiethen. 


Nofmarkt Nr. A iſt ein elegan⸗ 
ter Laden zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling für die Glaſerprofeſſion kann ſich 
melden große Laſtadie Nr. 33. 


Tüchtige Dreher und Schloſſer 
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung in der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Eiſengießerei zu Arnswalde. 


Ein tüchtiger Buchbinder wird ſofort verlangt, und ſind 
Adreſſen direkt an C. Hummel. Dramburg, zu richten. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſeubahnen' und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyr und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. na 
Pyritz, 25 Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
to 


w aa. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Borm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittigs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Fame Pa Mengen 178 Wolgaſt: 
* 4 Vorm. uſchluß nach Preuzlau 
II. 7 U. 55 M. Abends. n 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 842 aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. 11 u. 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm 


(Eilzug). 

Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 


IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt 1 r 425 fr. 


von 


von 
von 


von 


Kariolpoſt nach Grünhof 44% fr. und 11 Bm, 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 fr. Ö 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 6 Nm. 
Botenpoſt na Tem © Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 4 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 

15 11 1 
Kariolpoſt von Orünhof ! „u 11 e Bm. 
Sante von eee. 5 8 e 


Kariolpoſt von Zuüllchow und Grabow 7 15 fr. 
2 von Torney 545 fr., 11 Bm. u. 545 Ab. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 112 Um. u. 7⁰ Nm. 


Botenpoſt von Powinerzusborf 11% Um. n. 5% Nm, 
Botenpoſt von Grüngof 520 Nm. 
Perſonenpoſt vou PA 10 Bm, 


| 


